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LeerstehendeWohnungen.VomWohnungsamteder Stadt Wienwird
mitgeteilt :Im Monat Mai ist der Stand der leerstehenden Woh- ¬

nungenauf 789 ,oder ' 142%des gesamtenWohnungsbestandes
gegen 883 oder ' 159% im April zurück gegangen .Von den aus¬

gewiesenen leerstehenden Wohnungen entfallen auf die Gruppe

der Kleinwohnungen 657 ( ' 162% aller Kleinwohnungen ) ,der
kleineren Mittelwohnungen71 ( ' 136%aller kleineren Mittel - ¬
wohnungen ) ,der grösseren Mittelwohnungen36 ( ' 052%aller

grösseren Mittelwohnungen ) und der grossen Wohnungen25
( ' 088%aller grossenMittelwohnunger ) .DieZahlderleer -¬
stehenden Geschäftslokale betrug im Berichtsmonate 4796gegen
5021 im MonatApril .Die Besucherzahl erreichte im Maimit
3409bisher ihre grösste Höhe .3422WohnungenundGeschäfts- -¬
lokale wurden im Laufe des Monates revidiert . - Bezüglichder
Lage am Wohnungsmarkte wäre im allgemeinen zu bemerken ,dass

obwohlein neuerlicher Rückgangder leerstehendenWohnungen
eingetreten ist ,der Rückgang eine Hemmungerfahren hat ,da

von April auf Mai die leerstehenden Wohnungensich nurim
94 verringert haben ,währendvon Märzauf April derRückgang
181 betrug .In verschiedenen Bezirken ist bei einzelnen
Wohnungskategorien ein geringer Zuwachs zu verzeichnen .Die
Verordnungvom28 .März . . ,laut welcher Räumlichkeiten ,die

bisher Wohnzwecken gedient haben ,nur aus wichtigen Gründen

diesen Zweckenentzogen werdendürfen ,hat zweifelles einen
günstigen Einfluss auf die Einschränkung derWohnungsverringe- ¬

rung ausgeübt .Die Gesamtlage ist unverändert .
J

StädtischeKunstpflege.DerStadtratbeschlossnacheinem
Antrage des VB .Hierhammer zwei Oelgemälde des bekannten

Altwiener Malers . . Nederfür die städtischen Sammlungen

anzukaufen.

AdObmännerkenfegenz.DernachstehendeBerichtist inder
zweitenAusgabeder Korrespondenznachdemersten Absatzim
Berichte über die Obmännerkonferenz einzufügen .

MagistratsratDr .Rosskopfführte aus :Ich habeinder
letzten Obmänner- Konferenz am7 .Juni ausgeführt ,dassder
Uebergangvonder alten zur neuenErnte nochin keinemder4

Kriegsjahre ein se schweeriges Problem darstellt wie imlaufen¬

den Wirtschaftsjahre .Ich habeaber des weiterenhinzufügen
können ,dass nach den wiederholten VersicherungendesErnährungs
amtes durch den Vertrag zwischen Deutschland und Oesterreiche

Ungarnwenigstenspapiermässigdie Möglichkeitbestünde ,über
diese schwieriger Situation hinwegzukommen .

Deutschland hat sich bekanntlich in einem voreinigen
Wochen abgeschlossenen Staatsvertrage verpflichtet ,die

Mehlversorgung Oesterreichs ,sowohl was den Zivil -als den

Heeresbedarf betrifft ,bis 15 . . M.beziehungsweise15 .August
zu übernehmen gleichgiltig ob durch Zuschübe aus der Ukraine
oder aus Rumänien oder aus den eigenen Reservebeständen .

Deutschland ,das bislang den übernommenenVertragsver-¬

pflichtungen jederzeit korrekt nachgekommenist ,ist nunaus
nicht ganz aufgeklärten Ursachenmit der Ablieferungdes
Tageskontingentes im Rückstande geblieben ,so dass nach einer

offiziellen MitteilungdesErnährungsamtesderzeit vonDeutsch-¬
land2000WaggonsMehl- davon1000Waggonsfür dieZivilver-¬
waltung - überhaupt nicht an Oesterreich =Ungarnangeliefert

wurden .Währendbis ungefähr8 . . M.die ZuschübeanGetreide
ziemlichplanmässigvor sich gingen ,ist in der letztenWoche
eine auch vom Ernährungsamte nicht vorausgesehene Stagnation

eingetreten,sodassdasErnährungsamtamFreitagder
vergangenenWochevor folgender Situatijon stand :Fürdie
Wochevom16 .bis 22 . . M.wärendemErnährungsamtefürganz
Oesterreich420Waggonszur Verfügunggestanden .DaWienbisher

vorzugsweise beliefert wurde ,ebenso auch die grossen Industrie -

PrämienfürSchrebergärtner.DerStadtrat -beschlossnacheinem
AntragedesVB .Hierhammerfür besonderszweckmässigeund
eifrige BearbeitungvonSchrebergärten750PrämienimBetrage
von je 10 Kronenzu bewilligen .Solche Prämien wurdenauch
schon in den vorhergegangenen 5 Jahren ausgesetzt undsie

haben wesentlich dazu beigetrggen ,das Schrebergartenwesenin
seiner Entwicklung zu unterstützen .Für den Wettbewerbkommen
wiein denVorjahrennurVereinigungenvonSchrebergärtnern,
gemeinnützigeAnstalten oder Stiftungen ,welcheSchrebergärten
unterhalten ,nicht ahereinzelneGrundpächteroderUnternehmer
unmittelbarin Betracht .Umeine Grundlagefür dieAufteilung
der Preise zu gewinnen ,werdendieSchrebergartenvereinigungen
soweit sie nicht bereits vom Wohnungsamteder Stadt Wien

schriftlich darumersucht wurden ,aufgefordert ,bis längstens
28 . . M.an das Wohnungsamtder Stadt Wien ,. BezirkSchmid- ¬
gasse 18 das Vereinsstatut und die Gartenordnungeinzusenden
und die Zahl der dem Vereine angehörenden Schrebergärtner ,

die Anzahlund das durchschnittliche Ausmassderbebauten
Einzelgärten ,sowie den Umfangund Erfolg des Kartoffel und

Gemüsebauesbekanntzugeben.

bezirke,sohättesichnachAbzugdiesesBedarfesper
aft

360 Waggonsnur mehrein Rest von 60 Waggonsdørgeben ,welche
für ganzOesterreichmitAusnahmeder vorgenanntenPlätze
hätten verwendetwerdenkönnen .DasErnährungsamthatdie
nachderSachlageerforderlichenVerfügungensofortmitaller
Beschleunigunggetroffen .EsgingendringendeDepeschenandie
deutsche Heeresleitung und die massgebendenStellen inBerlin .
Es folgten diplomatische Aktion durch unseren Botschafter in

BerlinundbeiderhiesigendeutschenRegierungsvertretung.
ErklärungenderdeutschenRegierungüberdenAbschubvon
Mehl -oder Getreide - Mengenliegen bis zur Stunde nicht vor .

Oesterreich ist nach dem vorher zitierten Staatsver - ¬

trage aus dem selbstständigen Aufbringungssystem in der
Ukraine und Besserabien ausgeschaltet ,nach Mitteilungen des

Ernährungsamtes aus den jüngsten Tagen Batte die Aufbringung

auchder deutschenBehördenin diesen Ländernnichtden
gewünschtenErfolg .Dazukommt ,dass in den letzten Wochen,
in welchenin Wiendie volleBrotwuotezurVerabfolgungkam,
die Provinz derart vernachlässigt werdenmusste ,dassin
manchenpolitischen BezirkennachZeitungsmeldungen
wochenlang weder Brot -noch Kochmehlverabreicht werden
konnte .Diesich darausergebendenNachrichtenüberdie
Haltung der Bevölkerung in den in Mitleidenschaft gezogenen

Bezirken stellte das Ernährungsamt Vor die zwingendeNotwendig
keit ,die Frovinzwenigstensteilweise mitzuversergen .Inden
letzten Tagenhat sich insbesonderedie SituationinPrag
und Galizien ,sowie in Brünnzugespitzt .Die Regierungwurde

daher vor die Alternative gestellt ,entweder Wien weiter mit

der vollen Brotmehlquote zu bedenken und die Provinz zu ver¬
nachlässigen oder aber von dem für Wien bestimmten Brotmehl - ¬

quantumeinen Teil zur Versorgung der Bezirke inBöhmen,
Mähren und Galizien zu verwenden ,um auf diese Weise eine

Störung des Eisenbahnbetriebes und damit auch eineUnterbindung
der Approvisionierungszufuhren zuverhindern .

In dieser trostlosen Situation hat die Regierung den

letzteren Wegeingeschlagen und sich entschlossen ,die Biot¬

quote in Wien auf die Hälfte zu kürzen .Diese Nachricht ,wele ,
die Stadtverwaltung wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf

J
Im 6 Uhr abendsdemsanteshat ein Vertreter desErnährun

Bürgermeister hinterbracht und im Auftrage von ExzellenzPaul
auch mit dem soeben dargelegten Momenten begründet .Der

Bürgermeister hat gegenüberdemVertreter desErnährungsamtes
die Erklärungabgegeben ,dass er alsStadtoberhaupt
diese Mitteilung nicht zur Kenntnis nehmen könne ,weil sie
unter den herrschenden schwierigen Ernährungsverhältnissen

denOpfermutder Bevölkerungvor die schwersteProbestellt
und eine Kerantwortung für die Aufrechterhaltung der Ruheund

Ordnung von der Stadtverwååtung nicht übernommen werden kann .

tpunkte befürchtete ,nun vordie
Tatsache gestellt ist ,dass einige Wochenvor derEinbringung
der neuenErnteder staatliche Ernährungsdiensthansichtlich
derBrotversorgungeinemmementanäusserstschwierigen

Problemgegenubersteht .DerBürgermeisterhat - wiesooft
auch in dieser ernsten Stunde die Obmännerder imGemeinde;
rate vertretenen Parteien berufen zu müssen erachtet ,weil

die schier unterträgliche Ernährungssituation derWiener

BevölkerungvielleichtvordiegrössteKraftprobegestellt
wirdundes nicht abzusehenist ,welcheschwerwiegendeFolgen,
die auch die Lage an den Fronten undStimmungunsererFeinde
beeinträchtigen können ;diese Massnahme der Regierung nach sich

ziehenwird .DieBevölkerungWienswirddie Verkürzungder
Brotquote auch als ein umso schlimmeres Zeichenunserer
verfehlten inneren Politik auffassen ,als Wien für seinen

beispiellosen Opfermut meiner neuerlichen Verminderungder
ohnedies unzureichenden Brotration bestraft wird und diehie¬
durch ersparten Mengenna ch Böhmen ,Mähren und Galizien zur

Ablieferungkommen.
Eine Interyention des Bürgermeisters Dr .Weiskirchner

aus
am gestrigen Sonntag beim Ministerpräsidenten undErnährunge - ¬
minister Paul zur Hintanhaltung dieser Massnahmenblieb leider

ergebnislos .
—

Neuerdings hat der Vertreter des Ernährungsamtes unter

Betonung der schwierigen Situation ,in welcher sich das

Ernährungsamtbefindet ,andie MitwirkungderGemeindever-¬
waltung appelliert ,umdie Folgen dieser durch dieNot
aufgezwungeneVerfügungzu lindern .Die vomBürgermeister
verlangte Aufforderungan Ungarn ,in dieser kritischenLage
Oesterreich beizuspringen ,wurde als aussichtslos bezeichnet

weil nach den Versicherungen des am Freitag der Vorwoche an¬

wesenden ungarischen Ernährungsministers auch Ungarn nur unter

Inanspruchnahmeder letzten Reservendas Auslangenbiszur
Einbringung der neuen Ernte finden könnte .Ebenso musste die

BittedesBürgermeisters,HülsenfrüchtevomErnährungsamtezurAusgabezu erhalten ,vomVertreter des Ernährungsamtesab¬

schlägig beschieden werden ,da auch die wiederholt vonder
Gemeindeverlangten Hülsenfrüchtefür momentaneAushilfenan
die Provinz abgegeben wærden .Der Bürgermeister hat sofort
in einer dringenden Depesche die Intervention desBürgermeisters

Dr .BodyderSchwesterstadtBudapestmitderBitteangerufen,
der GemeindeWienMehloder Hülsenfrüchte beizustellen ,erhat
in derselben Weiseauchan GeneralLudendorff ,demdie
Verfügungüber die LebensmittelvorräteDeutschlandszusteht ,

umsofortigeEntsendungvonMehlzuschübenausDeutschland
depeschiert .

AlldasvermagaberüberdenmomentanenNotstandnicht
hinwegzuhelfen.EintragischesGeschickwilles,
dass die Gemeindeverwaltung ,welcheseit Novemberdesvergan-¬
genen Jahres unablässig die Regierung auf den Ernst der

Mehlversorgungaufmerksammachtekongrete Vorschlägezur
Abhilfe erstattete und die Kürzung der Brotquote schon

Bezirksratssitzungen.IndennächstenTagenhaltennachstehende
Bezirksvertretungen Sitzungen ab :Leopoldstadt am20 .um5Uhr
nachmittags ,Wieden am 18 .um .5 Uhr nachmittags ,Margareten

am24 .um5 Uhrnachmitags ,Währingam21 .um5Uhrnachmittags
und Brigittenau am 27 .um 5 Uhrnachmittags .

- - - - - - - - - - - - - ¬
AbgabevonMargarine .DieAusgabeder für die Wochevom9 .
bis 15 .Juni bestimmtenMargarinewird ,soweitsienicht
schonzur Abgabegelangtist ,in denersten Tagenderlaufenden
Wocheerfolgen .Die Butterausgabefür diese Wochewirdbei
allen Abgabestellenmit Donnerstag ,20 .beginnen .
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